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1. Allgemeines 

 

1.1. Berichtspflicht 

 

Nach Art. 5 Abs. 5 des Landeswahlgesetzes (LWG) erstattet die Staatsregierung 

dem Landtag 36 Monate nach dem Tag, an dem der Landtag gewählt worden ist 

(d.h. am 8. Oktober 2026), einen schriftlichen Bericht über die Veränderung der 

Wahlberechtigtenzahlen in den Wahl- und den Stimmkreisen. Der Bericht hat 

Vorschläge zur Änderung der Zahl der auf die Wahlkreise entfallenden 

Abgeordnetensitze und zur Änderung der Stimmkreiseinteilung zu enthalten, soweit 

das durch die Veränderung der Wahlberechtigtenzahlen geboten ist. 

 

1.2. Wahlberechtigtenzahlen 

 

Nach der bestehenden gesetzlichen Regelung in Art. 21 Abs. 1 Satz 3 LWG ist für 

die Aufteilung der Mandate auf die Wahlkreise der 33 Monate nach der Wahl des 

Landtags (also am 8. Juli 2026) vorliegende letzte – gemäß § 5 des 

Bevölkerungsstatistikgesetzes (zum Monatsende) – fortgeschriebene Stand der 

wahlberechtigten Einwohner maßgeblich.  

 

Mit Gesetz vom 23. Mai 2022 (GVBl. S. 218) wurde die Bemessungsgrundlage für 

die Aufteilung der 180 Abgeordnetenmandate auf die Wahlkreise sowie für die 

Neuabgrenzung von Stimmkreisen von der Zahl der deutschen Einwohner 

(einschließlich der Minderjährigen) auf die Zahl der wahlberechtigten Einwohner 

(„Wahlberechtigtenzahl“) umgestellt. Begründet wurde die Umstellung im 

Wesentlichen damit, dass dies der Verwirklichung der Wahlrechtsgleichheit näher 

komme, sich die maßgeblichen Zahlen der wahlberechtigten Einwohner nach 

Wegfall der vom Bundesverfassungsgericht für verfassungswidrig erklärten und 

mittlerweile vom Gesetzgeber auch aufgehobenen Wahlrechtsauschlüsse nahezu 

exakt aus der Bevölkerungsstatistik ermitteln ließen (volljährige Deutsche, die in 

Bayern wohnen – alleinige Wohnung oder Hauptwohnung –) und auch andere 

Länder in den vergangenen Jahren vor dem Hintergrund der neueren 

verfassungsgerichtlichen Rechtsprechung auf die Zahl der „Wahlberechtigten“ 

umgestellt hätten (vgl. auch LT-Drs. 18/21545 S. 9 f.). 

 

Maßgeblich sind demnach die amtlichen Bevölkerungszahlen zum Stand 31. März 

2026, da dies der letzte am 8. Juli 2026 verfügbare fortgeschriebene Stand ist.  
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2. Veränderungen der Wahlberechtigtenzahlen 

 

Nachstehende Tabelle gibt die Veränderungen der Wahlberechtigtenzahlen im 

Vergleich zu den Wahlberechtigtenzahlen zum 31. März 2021 wieder, die der 

Gesetzgeber vor der letzten Landtagswahl der Mandatsverteilung auf die 

Wahlkreise und der Stimmkreiseinteilung zugrunde gelegt hat. Allerdings ist darauf 

hinzuweisen, dass die angegebenen Veränderungen nicht ohne Weiteres mit der 

tatsächlichen Bevölkerungsentwicklung gleichzusetzen sind, weil die Angaben zum 

31. März 2021 noch auf der Fortschreibung der Bevölkerung auf Basis des Zensus 

2011 basierten, während die Wahlberechtigtenzahlen zum 31. März 2026 auf der 

Fortschreibung des Zensus 2022 beruhen. 

 

Tabelle 1 

 

* Fortschreibung auf Basis des Zensus 2022. 

** Fortschreibung auf Basis des Zensus 2011. 

 

3. Verteilung der Sitze und der Stimmkreise auf die Wahlkreise  

 

3.1. Verteilung der Sitze auf die Wahlkreise 

 

Mit Gesetz vom 23. Mai 2022 (GVBl. S. 218) wurde das in Art. 42 Abs. 2 LWG 

vorgesehene Sitzzuteilungsverfahren nach Hare/Niemeyer auf das Divisorverfahren 

mit Standardrundung nach Sainte-Laguë/Schepers umgestellt. Dieses 

Berechnungsverfahren entspreche aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen und 

vermeide Paradoxien; die Umstellung stehe auch im Interesse des Gleichklangs mit 
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dem Bundeswahlrecht. Da für die Verteilung der 180 Abgeordnetenmandate auf die 

Wahlkreise stets dasjenige mathematische Zuteilungsverfahren angewandt werde, 

das auch für die Sitzzuteilung (Art. 42 Abs. 2 LWG) maßgeblich sei, wurde auch 

insoweit in Art. 21 Abs. 1 LWG eine Gesetzesanpassung vorgenommen (vgl. auch 

LT-Drs. 18/21545 S. 10 f.). 

 

Nach Art. 21 Abs. 1 Satz 1 und 2 LWG werden daher auch die 

180 Abgeordnetenmandate auf die Wahlkreise nach dem Sainte-Laguë/Schepers-

Verfahren gemäß dem Verhältnis der sich nach der Bevölkerungsstatistik 

ergebenden Zahl ihrer wahlberechtigten Einwohner aufgeteilt (Art. 21 Abs. 1 Satz 4 

bis 8 LWG). 

 

Die derzeitige Verteilung der Abgeordnetenmandate beruht auf den 

Einwohnerzahlen zum Stand 31. März 2021. Nach den aktuell vorliegenden 

Wahlberechtigtenzahlen zum 31. März 2026 würde sich für die einzelnen 

Wahlkreise folgende Verteilung der Mandate ergeben:  

 

Tabelle 2 

 

* Fortschreibung auf der Basis des Zensus 2011; Einwohnerzahlen maßgeblich. 

** Fortschreibung auf der Basis des Zensus 2022; Wahlberechtigtenzahlen maßgeblich. 

 

Danach kommt es zu keiner Änderung der Aufteilung der Abgeordnetenmandate auf 

die Wahlkreise. 
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3.2. Verteilung der Stimmkreise auf die Wahlkreise 

 

Nach Art. 14 Abs. 1 Satz 5 BV darf je Wahlkreis höchstens ein Stimmkreis mehr 

gebildet werden, als Abgeordnete aus der Wahlkreisliste zu wählen sind. 

 

Da es nach den aktuell vorliegenden Zahlen zu keiner Änderung der Aufteilung der 

Abgeordnetenmandate auf die Wahlkreise kommt, verbleibt es auch bei der 

bisherigen Zahl an Stimmkreisen und Listensitzen. 

 

Tabelle 3 

 

 

4. Stimmkreiseinteilung 

 

4.1. Grundsätze der Stimmkreiseinteilung 

 

Nach Art. 14 Abs. 1 Satz 3 BV bildet jeder Landkreis und jede kreisfreie Gemeinde 

einen Stimmkreis (Grundsatz der "Deckungsgleichheit"). Art. 14 Abs. 1 Satz 4 BV 

sieht die Bildung räumlich zusammenhängender Stimmkreise abweichend vom 

Grundsatz der Deckungsgleichheit vor, soweit es der Grundsatz der Wahlgleichheit 

erfordert.  

 

Nach Art. 5 Abs. 2 Satz 3 LWG sind Abweichungen der Zahl der wahlberechtigten 

Einwohner eines Stimmkreises von über 25% vom Wahlkreisdurchschnitt generell 

nicht zugelassen. Abweichungen über 15% sollen vermieden werden, sind aber in 
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begründeten Fällen zulässig. Das Gebiet kreisangehöriger Gemeinden1 und der 

räumliche Wirkungsbereich von Verwaltungsgemeinschaften dürfen nicht 

durchschnitten werden (Art. 5 Abs. 2 Satz 2 Halbsatz 2 LWG). Innerhalb von 

Großstädten ist die Einteilung der Stimmkreise nicht an die Stadtbezirksgrenzen 

gebunden (VerfGH 46, 281/290 f.; 54, 109/146 f.). 

 

Bei der Stimmkreiseinteilung ist auch die zu erwartende Entwicklung der 

Abweichungswerte bis zum Wahltag in den Blick zu nehmen. Der Gesetzgeber hat 

zu prüfen, ob bis zur nächsten Wahl eine Überschreitung der 25%-Grenze droht. In 

der Staatspraxis erfolgt üblicherweise zunächst eine Prognose der Einwohnerzahl 

mittels einer linearen Fortschreibung der Einwohnerentwicklung der letzten Jahre 

und anschließend ein Vergleich der daraus resultierenden Abweichungswerte mit 

denen früherer Jahre. Im Unterschied zur letzten Stimmkreiseinteilung beruht jedoch 

die Bevölkerungsfortschreibung nicht mehr auf den Ergebnissen des Zensus 2011, 

sondern auf dem Zensus 2022. Angesichts dieser neuen Bezugsgrundlage lassen 

sich daher allein aus einer bloßen Gegenüberstellung der jetzigen 

Abweichungswerte mit den Abweichungswerten, die sich auf der Grundlage der für 

die letztmalige Stimmkreiseinteilung herangezogenen Einwohnerzahlen zum Stand 

31. März 2021 errechnen würden, keine belastbaren Rückschlüsse auf die 

tatsächliche Entwicklung der Einwohnerzahlen ziehen. Vor diesem Hintergrund 

werden in den nachfolgenden Tabellen im Unterschied zu früheren 

Stimmkreisberichten nicht die Einwohnerzahlen und hieraus errechneten 

Abweichungswerte zum letztmaligen Stand der Stimmkreiseinteilung, sondern die 

auf Grundlage des Zensus 2022 ermittelten Wahlberechtigtenzahlen mit Stand 

31. Dezember 2022 als Ausgangswert angegeben. 

 

In den nachfolgenden Übersichten werden die Abweichungswerte bei 

Zugrundelegung der Zahl der volljährigen deutschen Hauptwohnungsbevölkerung 

als den grundsätzlich Wahlberechtigten ausgewiesen.  

  

 
1 Der Stimmkreisbericht folgt der Diktion des LWG, die nicht danach unterscheidet, ob einer Gemeinde 
die Bezeichnung als Stadt oder Markt verliehen wurde. 
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4.2. Änderungsbedarf und -vorschläge 

4.2.1. Oberbayern 

4.2.1.1. Entwicklung in den Stimmkreisen 

 

Tabelle 42 

 

  

 
2 Prozentuale Werte wurden stets auf Grundlage der tatsächlich zugrundeliegenden (ungerundeten) 
Dezimalzahlen berechnet und dann kaufmännisch auf eine Dezimalstelle gerundet.  



- 8 - 
 

Abweichungen über 25% 

Zum Stand vom 31. März 2026 weist ein Stimmkreis eine Abweichung über 25% 

auf: 

 

- Stk 131 Weilheim-Schongau mit +25,8%. 

 

Abweichungen über 15% 

Die Zahl der Stimmkreise, die zwar weniger als 25%, aber über 15% vom 

Wahlkreisdurchschnitt abweichen, blieb – bei Bezugnahme auf die Zahl der 

volljährigen deutschen Hauptwohnungsbevölkerung zum Stand 31. Dezember 2022 

– mit zehn Stimmkreisen gleich: 

 

- Stk 102 München-Bogenhausen mit -17,9% 

- Stk 103 München-Giesing mit +18,6% 

- Stk 110 Altötting mit -21,0% 

- Stk 111 Bad Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-Partenkirchen mit +22,6% 

- Stk 117 Freising mit +19,2% 

- Stk 120 Landsberg am Lech, Fürstenfeldbruck-West mit +22,4%  

- Stk 121 Miesbach mit -18,1% 

- Stk 122 Mühldorf a.Inn mit -15,4% 

- Stk 125 Neuburg-Schrobenhausen mit -20,3% 

- Stk 126 Pfaffenhofen a.d.Ilm mit -19,2%. 

 

Bei linearer Fortschreibung der Wahlberechtigtenentwicklung der letzten rund drei 

Jahre ist bis zur nächsten Landtagswahl 

 

- mit einer weiteren Abnahme der Abweichung zu rechnen 

 

- im Stk 111 Bad Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-Partenkirchen mit derzeit 

+22,6%: In den letzten rund drei Jahren hat die Abweichung bei 

Zugrundelegung der volljährigen deutschen Hauptwohnungsbevölkerung um 

0,7 Prozentpunkte abgenommen. Diese Entwicklung zugrunde gelegt, würde 

die Abweichung bis zur Landtagswahl 2028 um weitere 0,5 Prozentpunkte 

abnehmen, so dass der Stk 111 dann um +22,1% vom Wahlkreisdurchschnitt 

abweichen würde. 
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- im Stk 131 Weilheim-Schongau mit derzeit +25,8%: In den letzten rund drei 

Jahren hat die Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 0,4 Prozentpunkte abgenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 0,3 Prozentpunkte abnehmen, so dass der Stk 131 dann um 

+25,5% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- mit einer weiteren Zunahme der Abweichung zu rechnen 

 

- im Stk 102 München-Bogenhausen mit derzeit -17,9%: In den letzten rund drei 

Jahren hat die Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um knapp einen Prozentpunkt zugenommen. 

Diese Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur 

Landtagswahl 2028 um 0,7 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 102 

dann um -18,6% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im StK 103 München-Giesing mit derzeit +18,6%: In den letzten rund drei 

Jahren hat die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 0,1 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 0,1 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 103 dann um 

+18,7% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 110 Altötting mit derzeit -21,0%: In den letzten rund drei Jahren hat die 

Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 1,1 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 0,8 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 110 dann um 

-21,8% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 117 Freising mit derzeit +19,2%: In den letzten rund drei Jahren hat die 

Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 0,4 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 weiter leicht zunehmen, so dass der Stk 117 dann um +19,4% vom 

Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 
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- im Stk 120 Landsberg am Lech, Fürstenfeldbruck-West mit derzeit +22,4%: In 

den letzten rund drei Jahren hat die Abweichung unter Zugrundelegung der 

volljährigen deutschen Hauptwohnungsbevölkerung um 0,6 Prozentpunkte 

zugenommen. Diese Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis 

zur Landtagswahl 2028 um weitere 0,4 Prozentpunkte zunehmen, so dass der 

Stk 120 dann um +22,8% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 121 Miesbach mit derzeit -18,1%: In den letzten rund drei Jahren hat 

die Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 0,6 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 0,4 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 121 dann um 

-18,5% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 122 Mühldorf a.Inn mit derzeit -15,4%: In den letzten rund drei Jahren 

hat die Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 0,2 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur 

Landtagswahl 2028 um weitere 0,1 Prozentpunkte zunehmen, so dass der 

StK 122 dann um -15,5% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 125 Neuburg-Schrobenhausen mit derzeit -20,3%: In den letzten rund 

drei Jahren hat die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen 

deutschen Hauptwohnungsbevölkerung leicht gegenüber dem 

Vergleichsstand von -19,9% zugenommen. Diese Entwicklung zugrunde 

gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 2028 um weitere 

0,2 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 125 dann um -20,5% vom 

Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 126 Pfaffenhofen a.d.Ilm mit derzeit -19,2%: In den letzten rund drei 

Jahren hat sich die Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen 

deutschen Hauptwohnungsbevölkerung nahezu nicht verändert. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 nur geringfügig zunehmen, so dass der Stk 126 dann um -19,3% vom 

Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 
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4.2.1.2. Änderungsvorschläge 

 

- Stk 131 Weilheim-Schongau (+25,8%) 

Auch wenn mit einem leichten Rückgang des Abweichungswertes bis zur 

Landtagswahl 2028 zu rechnen ist, ist eine Neueinteilung des Stimmkreises 

zwingend erforderlich, da der Abweichungswert nach aktuellem Stand die 

gesetzlich zwingende Neueinteilungsgrenze von 25% überschreitet  und nicht 

damit zu rechnen ist, dass er diese bis zur Landtagswahl 2028 unterschreitet. 

 

Der hohe Abweichungswert im Stk 131 Weilheim-Schongau könnte nur dann 

reduziert werden, wenn dieser eine Gemeinde an einen angrenzenden 

Stimmkreis abgeben würde. Da sowohl der Stk 120 (+22,4%) als auch Stk 111 

(+22,6%) hohe positive Abweichungswerte aufweisen, wäre eine Entlastung nur 

durch Umgliederung an den Stk 129 (+0,9%) denkbar. Dafür spräche auch, dass 

die zum Landkreis Weilheim-Schongau gehörende Verwaltungsgemeinschaft 

Seeshaupt bereits dem Stk 129 angehört, so dass insoweit schon nach aktueller 

Rechtslage die Landkreis- und Stimmkreisgrenzen nicht übereinstimmen. 

 

Es wird daher vorgeschlagen, die Gemeinde Pähl aus dem nördlichen Bereich 

des Landkreises Weilheim-Schongau in den Stk 129 umzugliedern. Dies würde 

zu einer Reduzierung des Abweichungswerts des Stk 131 auf +23,9% (Erhöhung 

beim Stk 129 auf +2,8%) führen. 

 

- Stk 111 Bad Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-Partenkirchen (+22,6%) 

Eine Änderung des Stimmkreises ist noch nicht geboten. Der hohe 

Abweichungswert, der in den letzten rund drei Jahren um 0,7 Prozentpunkte 

zurückgegangen ist und bei linearer Fortschreibung auch bis zur Landtagswahl 

2028 weiter abnehmen wird, bleibt unter der zwingenden Neueinteilungsgrenze. 

Der Stimmkreis könnte nur entlastet werden, wenn Gemeinden aus dem 

Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen an einen der umliegenden Stimmkreise 

abgegeben würden, womit eine erstmalige Durchschneidung dieses Landkreises 

verbunden wäre. Gemeinden aus dem südlichen Teil des Landkreises Garmisch-

Partenkirchen wiederum könnten nur zum Stk 131 Weilheim-Schongau 

umgegliedert werden, der seinerseits die zwingende Neueinteilungsgrenze 

überschreitet. Es erscheint daher vertretbar, von einer Änderung abzusehen. 
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- Stk 120 Landsberg am Lech, Fürstenfeldbruck-West (+22,4%) 

Eine Änderung des Stimmkreises ist auch hier noch nicht geboten. Zwar ist der 

Abweichungswert um 0,6 Prozentpunkte gestiegen und wird auch bei linearer 

Fortschreibung bis zum Wahltag weiter ansteigen, bliebe aber mit +22,8% noch 

unter der zwingenden Neueinteilungsgrenze. Es erscheint daher noch vertretbar, 

von Änderungen abzusehen.  

 

- Stk 110 Altötting (-21,0%) 

Auch hier erweist sich die hohe Abweichung als noch hinnehmbar. Der 

Stimmkreis stimmt mit den Gebietsgrenzen des Landkreises Altötting überein. 

Zwar ist der Abweichungswert in den vergangenen rund drei Jahren um 

1,1 Prozentpunkte gestiegen und wird bei linearer Fortschreibung bis zur 

Landtagswahl 2028 um weitere 0,8 Prozentpunkte auf -21,8% zunehmen. 

Allerdings muss nicht damit gerechnet werden, dass die zwingend zu beachtende 

Neueinteilungsgrenze von -25% bis zu diesem Zeitpunkt überschritten würde. Zur 

Wahrung des Grundsatzes der Deckungsgleichheit und der Stimmkreiskontinuität 

sollte daher von einer Änderung abgesehen werden.  

 

- Stk 125 Neuburg-Schrobenhausen (-20,3%) und Stk 126 Pfaffenhofen a.d.Ilm  

(-19,2%) 

Beide Stimmkreise wurden in der vorvorletzten Legislaturperiode neu 

zugeschnitten. Während im Stk 125 der Abweichungswert in den letzten rund drei 

Jahren gestiegen ist und auch bei linearer Fortschreibung mit einer weiteren 

Zunahme bis zum Wahltag zu rechnen ist, blieb der Abweichungswert im Stk 126 

im gleichen Zeitraum unverändert (0,0 Prozentpunkte). Die Abweichungswerte 

liegen allerdings bei beiden Stimmkreisen deutlich unter der gesetzlichen 

Neueinteilungsgrenze von -25%, so dass von einer Änderung abgesehen werden 

kann. 

 

- Stk 117 Freising (+19,2%) 

Auch hier besteht kein Anlass, eine Änderung vorzunehmen. Der Stimmkreis 

stimmt mit den Gebietsgrenzen des Landkreises Freising überein.  Der 

Abweichungswert ist zwar in den letzten rund drei Jahren um 0,4 Prozentpunkte 

gestiegen und wird sich auch bei linearer Fortschreibung auch bis zur 

Landtagswahl 2028 weiter erhöhen. Eine Überschreitung der gesetzlich 

zwingenden Neueinteilungsgrenze droht allerdings nicht.  
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- Stk 103 München-Giesing (+18,6%) 

Der Abweichungswert ist in den vergangenen rund drei Jahren geringfügig um 

0,1 Prozentpunkte gestiegen und wird auch bei linearer Fortschreibung bis zur 

Landtagswahl 2028 weiter zunehmen. Aufgrund der nur geringfügigen Zunahme 

des Abweichungswertes sowie der deutlichen Unterschreitung der gesetzlichen 

Neueinteilungsgrenze kann im Sinne der Stimmkreiskontinuität von einer 

Änderung abgesehen werden. 

 

- Stk 121 Miesbach (-18,1%) 

Der Abweichungswert ist in den letzten rund drei Jahren um 0,6 Prozentpunkte 

gestiegen und wird bei linearer Fortschreibung bis zur Landtagswahl 2028 weiter 

steigen. Eine Überschreitung der gesetzlich zwingenden Neueinteilungsgrenze 

droht allerdings bis zum Wahltag nicht, weshalb von einer Änderung abgesehen 

werden kann. 

 

- Stk 102 München-Bogenhausen (-17,9%)  

Der Abweichungswert ist zuletzt in rund drei Jahren von -17,0% auf -17,9% 

gestiegen und wird bei linearer Fortschreibung bis zur Landtagswahl 2028 weiter 

steigen. Eine Überschreitung der gesetzlich zwingenden Neueinteilungsgrenze 

droht allerdings bis zum Wahltag ebenfalls nicht, weshalb es einer Änderung 

nicht bedarf. 

 

- Stk 122 Mühldorf a.Inn (-15,4%) 

Der Abweichungswert überschreitet die „Soll-Grenze“ von 15% nur geringfügig. 

Der Abweichungswert ist in den letzten rund drei Jahren ebenfalls nur geringfügig 

gestiegen und wird auch bei linearer Fortschreibung bis zur Landtagswahl 2028 

weiterhin nur geringfügig steigen. Die Gebietsgrenzen stimmen mit dem 

Landkreis Mühldorf a.Inn überein. Von einer Änderung sollte daher abgesehen 

werden. 
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4.2.2. Niederbayern 

4.2.2.1. Entwicklung in den Stimmkreisen 

 

Tabelle 5 

 

 

Abweichungen über 25% 

Keine. 

 

Abweichungen über 15% 

Nur ein Stimmkreis weicht um mehr als 15% vom Wahlkreisdurchschnitt ab. Im 

Stk 204 Landshut stieg der Abweichungswert bei Zugrundelegung der volljährigen 

deutschen Hauptwohnungsbevölkerung um 2,4 Prozentpunkte auf nunmehr 

+20,6%. Diese Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur 

Landtagswahl 2028 um weitere 1,8 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 204 

dann um +22,4% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 
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4.2.2.2. Änderungsvorschläge 

Keine. 

 

- Stk 204 Landshut (+20,6%) 

In den letzten rund drei Jahren ist der Abweichungswert um 2,4 Prozentpunkte 

gestiegen und wird bei linearer Fortschreibung bis zur Landtagswahl 2028 weiter 

zunehmen. Ein Überschreiten der gesetzlich zwingend zu beachtenden 

Neueinteilungsgrenze droht allerdings nicht. Aus Gründen der 

Stimmkreiskontinuität sollte daher von einer Änderung abgesehen werden.  
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4.2.3. Oberpfalz 

4.2.3.1. Entwicklung in den Stimmkreisen 

 

Tabelle 6 

 

 

Abweichungen über 25% 

Keine. 

 

Abweichungen über 15%  

Die Zahl der Stimmkreise, die über 15% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen, ist 

im Vergleich zum Stand 31. Dezember 2022 gleich geblieben. Insgesamt weichen 

vier Stimmkreise um mehr als 15% nach oben oder unten vom 

Wahlkreisdurchschnitt ab: 

 

- Stk 304 Regensburg-Land mit +18,5% 

- Stk 305 Regensburg-Stadt mit +20,4% 

- Stk 307 Tirschenreuth mit -24,0% 

- Stk 308 Weiden i.d.Opf. mit -20,9%. 
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Bei linearer Fortschreibung der Wahlberechtigtenentwicklung der letzten rund drei 

Jahre ist bis zur nächsten Landtagswahl in allen vier Stimmkreisen mit einer 

weiteren Zunahme der Abweichung zu rechnen  

 

- im Stk 304 Regensburg-Land mit derzeit +18,5%: In den letzten rund drei 

Jahren hat die Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 2,1 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 1,6 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 304 dann um 

+20,1% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 305 Regensburg-Stadt mit derzeit +20,4%: In den letzten rund drei 

Jahren hat die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 2,2 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 1,7 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 305 dann um 

+22,1% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 307 Tirschenreuth mit derzeit -24,0%: In den letzten rund drei Jahren 

hat die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 1,4 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 1,1 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 307 dann um 

-25,1% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 308 Weiden i.d.OPf. mit derzeit -20,9%: In den letzten rund drei Jahren 

hat die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um rund 1,3 Prozentpunkte zugenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 1,0 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 308 dann um 

-21,9% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 
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4.2.3.2. Änderungsvorschläge 

 

- Stk 307 Tirschenreuth (-24,0%)  

Der Abweichungswert ist in den vergangenen rund drei Jahren um 

1,4 Prozentpunkte angewachsen und überschreitet bei linearer Fortschreibung 

bis zur Landtagswahl 2028 voraussichtlich die gesetzlich zwingende 

Neueinteilungsgrenze von -25%. Daher erscheint eine Änderung geboten. 

 

Eine Reduzierung des Abweichungswertes ist dabei nur möglich, wenn einer der 

beiden im Regierungsbezirk Oberpfalz angrenzenden Stimmkreise (308 Weiden 

i.d.OPf. (-20,6%) oder 301 Amberg-Sulzbach (+6,5%) Gemeinden abgeben 

würde. Eine Umgliederung aus dem Stk 308 Weiden i.d.Opf. würde, da der 

dortige Abweichungswert bereits bei -20,9% liegt, der gesetzlichen Soll-Vorgabe 

zuwiderlaufen, wonach bei Abweichungen von mehr als 15% eine Änderung 

erfolgen soll (vgl. Art. 5 Abs. 2 Satz 3 LWG); statt der geforderten Vergrößerung 

würde der Stimmkreis noch weiter verkleinert. Daher erscheint eine 

Umgliederung aus dem StK 301 Amberg-Sulzbach vorzugswürdig. Dadurch 

würde zwar entgegen dem wahlrechtlichen Ideal, dass jeder Landkreis einen 

Stimmkreis bildet (Art. 14 Abs. 1 Satz 3 BV; Art. 5 Abs. 2 Satz 1 LWG), die 

Grenze des Landkreises Amberg-Sulzbach durchschnitten, aber das Risiko einer 

Überschreitung der zwingend einzuhaltenden Abweichungsgrenze entfallen . 

Deshalb wird vorgeschlagen, die Gemeinde Vilseck vom Stk 301 zum Stk 307 

umzugliedern (Reduzierung der Abweichungswerte beim Stk 307 auf -20,0% und 

beim Stk 301 auf +2,3%). Dafür spricht insbesondere, dass die Gemeinde 

Vilseck über die dortigen Truppenübungsplätze eng mit der Gemeinde 

Grafenwöhr verbunden ist, die ihrerseits bereits zum Stk 307 gehört, und im 

Hinblick darauf gemeinsame Interessenlagen bestehen. Dadurch wird den 

spezifischen örtlichen Gegebenheiten bestmöglich Rechnung getragen.  

 

- Stk 308 Weiden i.d.OPf. (-20,9%) 

Der Abweichungswert des Stk 308 ist in den vergangenen rund drei Jahren um 

rund 1,3 Prozentpunkte gestiegen und wird auch bei linearer Fortschreibung 

weiter zunehmen. Da allerdings eine Überschreitung der gesetzlich zwingenden 

Neueinteilungsgrenze nicht droht, scheint es vertretbar, keine Änderung 

vorzunehmen.  
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- Stk 305 Regensburg-Stadt (+20,4%) 

Der Abweichungswert ist in den letzten rund drei Jahren um 2,2 Prozentpunkte 

gestiegen und wird auch bei linearer Fortschreibung bis zur Landtagswahl 2028 

weiter zunehmen. Da allerdings eine Überschreitung der gesetzlich zwingenden 

Neueinteilungsgrenze bis zum Wahltag ebenfalls nicht droht, kann von einer 

Änderung abgesehen werden. 

 

- Stk 304 Regensburg-Land (+18,5%) 

Der Abweichungswert ist in den letzten rund drei Jahren um 2,1 Prozentpunkte 

gestiegen und wird bei linearer Fortschreibung bis zur Landtagswahl 2028 weiter 

steigen. Eine Überschreitung der gesetzlich zwingenden Neueinteilungsgrenze 

droht allerdings bis zum Wahltag nicht, weshalb auch hier von einer Änderung 

abgesehen werden kann. 
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4.2.4. Oberfranken 

4.2.4.1. Entwicklung in den Stimmkreisen 

 

Tabelle 7 

 

 

Abweichungen über 25% 

Keine. 

 

Abweichungen über 15% 

Insgesamt weichen vier Stimmkreise vom Wahlkreisdurchschnitt um mehr als 15% 

ab: 

 

- Stk 401 Bamberg-Land mit -16,4% 

- Stk 402 Bamberg-Stadt mit -15,6% 

- Stk 403 Bayreuth mit +23,5% 

- Stk 408 Wunsiedel, Kulmbach +20,2%.  
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Bis zur Landtagswahl 2028 ist in allen vier Stimmkreisen, die die 15%-Grenze 

überschreiten, mit einer weiteren Abnahme der Abweichung zu rechnen 

 

- im Stk 401 Bamberg-Land mit derzeit -16,4%: In den letzten rund drei Jahren 

hat die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um rund 0,8 Prozentpunkte abgenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 0,6 Prozentpunkte abnehmen, so dass der Stk 401 dann um 

nur mehr -15,8% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 402 Bamberg-Stadt mit derzeit -15,6%: In den letzten rund drei Jahren 

hat die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 2,5 Prozentpunkte abgenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 weiter deutlich abnehmen, so dass der Stk 402 dann um nur mehr  

-13,7% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 403 Bayreuth mit derzeit +23,5%: In den letzten rund drei Jahren hat 

die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 0,5 Prozentpunkte abgenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 0,4 Prozentpunkte abnehmen, so dass der Stk 403 dann um 

nur mehr +23,1% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 408 Wunsiedel, Kulmbach mit derzeit +20,2%: In den letzten rund drei 

Jahren hat die Abweichung unter Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung um 1,2 Prozentpunkte abgenommen. Diese 

Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 

2028 um weitere 0,9 Prozentpunkte abnehmen, so dass der Stk 408 dann um 

nur mehr +19,3% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde.  
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4.2.4.2. Änderungsvorschläge 

Keine. 

 

- Stk 403 Bayreuth (+23,5%) und Stk 408 Wunsiedel, Kulmbach (+20,2%) 

Vor der Landtagswahl 2013 wurde der Stk 408 Wunsiedel, Kulmbach neu 

gebildet und dabei zugleich der Stk 403 Bayreuth neu zugeschnitten. Bei linearer 

Bevölkerungsfortschreibung ist damit zu rechnen, dass sich der 

Abweichungswert im Stk 408 Wunsiedel, Kulmbach auch in den nächsten Jahren 

weiter reduzieren wird. Im Stk 403 Bayreuth ist die sehr hohe Abweichung in den 

vergangenen rund drei Jahren ebenfalls um 0,5 Prozentpunkte gesunken und 

beträgt nunmehr +23,5%, so dass trotz des hohen Wertes bei linearer 

Fortschreibung nicht zu erwarten ist, dass bis zur Landtagswahl 2028 die 

gesetzlich zwingend zu beachtende Neueinteilungsgrenze von +25% 

überschritten wird. Im Interesse der Stimmkreiskontinuität wird vorgeschlagen, 

von einer Änderung abzusehen. 

 

- Stk 401 Bamberg-Land (-16,4%) und Stk 402 Bamberg-Stadt (-15,6%) 

Ein Änderungsbedarf ist nicht ersichtlich. In beiden Stimmkreisen gingen die 

Abweichungswerte in den vergangenen rund drei Jahren zurück. Unter 

Zugrundelegung einer linearen Bevölkerungsentwicklung kann damit gerechnet 

werden, dass die Abweichungswerte bis zur Landtagswahl 2028 im Stk 401 auf  

-15,8% und im Stk 402 sogar unter die „Soll-Grenze“ auf -13,7% weiter sinken 

werden. 
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4.2.5. Mittelfranken 

4.2.5.1. Entwicklung in den Stimmkreisen 

 

Tabelle 8 

 

Abweichungen über 25% 

Keine. 

 

Abweichungen über 15% 

Insgesamt weichen vier Stimmkreise vom Wahlkreisdurchschnitt um mehr als 15% 

ab: 

 

- Stk 506 Ansbach-Süd, Weißenburg-Gunzenhausen mit +19,4% 

- Stk 508 Erlangen-Stadt mit -18,6% 

- Stk 509 Fürth mit +24,8% 

- Stk 510 Neustadt a.d.Aisch-Bad Windsheim, Fürth-Land mit +16,1%. 
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Bei Zugrundelegung der bisherigen Entwicklung in den letzten rund drei Jahren ist 

bis zur nächsten Landtagswahl 2028 

 

- mit einer weiteren Abnahme der Abweichung zu rechnen 

 

- im Stk 510 Neustadt a.d.Aisch-Bad Windsheim, Fürth-Land mit derzeit 

+16,1%: In den letzten rund drei Jahren hat die Abweichung unter 

Zugrundelegung der volljährigen deutschen Hauptwohnungsbevölkerung um 

0,8 Prozentpunkte abgenommen. Diese Entwicklung zugrunde gelegt, würde 

die Abweichung bis zur Landtagswahl 2028 um weitere 0,6 Prozentpunkte 

abnehmen, so dass der Stk 510 dann um nur mehr +15,5% vom 

Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- mit einer weiteren Zunahme der Abweichung zu rechnen 

 

- im Stk 506 Ansbach-Süd, Weißenburg-Gunzenhausen mit derzeit +19,4%: In 

den letzten rund drei Jahren hat die Abweichung bei Zugrundelegung der 

volljährigen deutschen Hauptwohnungsbevölkerung um 0,1 Prozentpunkte 

zugenommen. Diese Entwicklung zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis 

zur Landtagswahl 2028 um weitere 0,1 Prozentpunkte zunehmen, so dass der 

Stk 506 dann um +19,5% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 508 Erlangen-Stadt mit derzeit -18,6%: In den letzten rund drei Jahren 

hat die Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung leicht zugenommen. Diese Entwicklung 

zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 2028 um 

weitere 0,1 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 508 dann um -18,8% 

vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

- im Stk 509 Fürth mit derzeit +24,8%: In den letzten rund drei Jahren hat die 

Abweichung bei Zugrundelegung der volljährigen deutschen 

Hauptwohnungsbevölkerung weiter zugenommen. Diese Entwicklung 

zugrunde gelegt, würde die Abweichung bis zur Landtagswahl 2028 weiter 

zunehmen, so dass der Stk 509 dann um +25,0% vom Wahlkreisdurchschnitt 

abweichen würde. 
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4.2.5.2. Änderungsvorschläge 

Keine. 

 

- Stk 509 Fürth (+24,8%) 

Der Abweichungswert ist in den vergangenen rund drei Jahren weiter 

angewachsen und wird bei linearer Fortschreibung voraussichtlich bis zur 

Landtagswahl 2028 die gesetzlich zwingende Neueinteilungsgrenze einhalten 

(+25,0%). Es erscheint daher derzeit nicht angezeigt, einen Änderungsvorschlag 

zu unterbreiten. Für das Ausschöpfen des gesetzlichen Toleranzbereichs spricht 

die hohe Bedeutung, die der Stimmkreiskontinuität nach ständiger Staatspraxis in 

Bayern zugemessen wird. 

 

- Stk 506 Ansbach-Süd, Weißenburg-Gunzenhausen (+19,4%) 

Da der Abweichungswert unter 25% liegt und in den vergangenen rund drei 

Jahren nur geringfügig angestiegen ist, kann von einer Änderung abgesehen 

werden. 

 

- Stk 508 Erlangen-Stadt (-18,6%) 

Auch hier kann von einer Änderung abgesehen werden. Der Abweichungswert 

hat in den vergangenen rund drei Jahren nur leicht zugenommen und wird auch 

bei linearer Fortschreibung bis zur Landtagswahl 2028 weiter anwachsen. 

Allerdings droht eine Überschreitung der gesetzlich zwingenden 

Neueinteilungsgrenze bis zum Wahltag nicht. 

 

- Stk 510 Neustadt a.d.Aisch-Bad Windsheim, Fürth-Land (+16,1%) 

Von einer Änderung sollte abgesehen werden. Der Abweichungswert ist in den 

vergangenen rund drei Jahren um 0,8 Prozentpunkte gesunken und nimmt bei 

linearer Fortschreibung weiter ab, so dass er bis zur Landtagswahl 2028 

voraussichtlich nur knapp über der „Soll-Grenze“ von 15% liegen wird (+15,5%). 
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4.2.6. Unterfranken 

4.2.6.1. Entwicklung in den Stimmkreisen 

 

Tabelle 9 

 

Abweichungen über 25% 

Keine. 

 

Abweichungen über 15% 

Die Zahl der Stimmkreise, die über 15% vom Wahlkreisdurchschnitt abweichen, ist 

im Vergleich zum Stand 31. Dezember 2022 gleichgeblieben. Insgesamt weicht nur 

ein Stimmkreis um mehr als 15% nach oben oder unten vom Wahlkreisdurchschnitt 

ab: 

 

- Stk 609 Würzburg-Land mit +15,6%. 

Bis zur Landtagswahl 2028 ist im Stk 609 Würzburg-Land (+15,6%) mit einer 

weiteren Zunahme der Abweichung zu rechnen: In den letzten rund drei Jahren 

hat die Abweichung unter Zugrundelegung der Zahl der Wahlberechtigten um 

0,4 Prozentpunkte zugenommen. Diese Entwicklung zugrunde gelegt, würde bei 

linearer Fortschreibung die Abweichung bis zur Landtagswahl 2028 um weitere 
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0,3 Prozentpunkte zunehmen, so dass der Stk 609 dann um +15,9% vom 

Wahlkreisdurchschnitt abweichen würde. 

 

4.2.6.2 Änderungsvorschläge 

Keine.  

 

- Stk 609 Würzburg-Land (+15,6%) 

Der Abweichungswert überschreitet die „Soll-Grenze“ nur knapp. Zwar ist der 

Abweichungswert in den letzten rund drei Jahren um 0,4 Prozentpunkte 

gestiegen und wird auch bei linearer Fortschreibung bis zur Landtagswahl 2028 

weiter zunehmen. Allerdings sollte im Interesse der Stimmkreiskontinuität von 

einer Änderung abgesehen werden. 
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4.2.7. Schwaben 

4.2.7.1. Entwicklung in den Stimmkreisen 

 

Tabelle 10 

 

 

Abweichungen über 25% 

Keine. 

 

Abweichungen über 15% 

Keine. 

 

Auch unter Zugrundelegung der Bevölkerungsentwicklung in den letzten rund drei 

Jahren ist bis zur Landtagswahl 2028 in keinem Stimmkreis mit einer 

Überschreitung der „Soll-Grenze“ von 15% zu rechnen. 

 

4.2.7.2. Änderungsvorschläge 

Keine. 


